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gewöhnlichen Steine wie die Formiteine in einer Gröfse an. Will man dabei halb-

wegs kräftige Gefimfe erzielen, fo erfordert dies die Umbildung fämtlicher Glieder,

oder fie müffen völlig verkümmern.

Die erften der Zeit nach beftimmbaren Ziegelkirchen, diejenigen zu ]erichow, __6°'

zeigen die anfänglich nach diefer Richtung mifslungenen Verfuche. Der Baumeifler ;.‚ ?;Z°$Z‚k

hat die Bafis der Säulen, ebenfo aufsen den Sockel der Apfiden, aus Ziegelfchichten

hergefiellt, von denen jede einen der üblichen W'ülf’ce oder Hohlkehlen darf’cellt.

 

Fig. 157.
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Säulenkapitell und —Bafis Aufsenfockel

in der Kloflerkirche zu ]erichow“).

1[25 w. Gr.

Sie find im Mafsfiab völlig verfehlt und [eben an Ort und Stelle fchlimm verküm-

mert aus (Fig. 157“).

Das Kapitell weiß nicht die in Deutfchland gebräuchliche Würfelform auf, 3I-

fondern die aus Italien bekannte Umbildung desfelben, dafs fich nämlich vom wandffrc'hafl

Säuleni'chaft aus nach jeder der vier oberen Ecken fchräge Kegelflächen hin- Obe;i:ueu

ziehen. Dadurch erhält man übereck ein allmählicheres Uebergehen, eine geringere '

Ausladung, während das plötzliche Vorkragen des Würfelkapitells übereck für den

Ziegel kaum möglich ift. Man hat auf Grund der Aehnlichkeit folcher Einzelformen,

wie der Art der Bogenfriefe und gewiffer Schlitzfenfter angenommen, ‚dafs der

4‘3) Nach: ADLER, F. Mittelalterliche Backfieinbnuwerke des preufsifcheu Staates. Berlin 1860*69.


